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Z u r M e k u n g  S e i n e r  J u n b l a M  d e s  L a n b e M r s t e n  
Z m w  i .  m M o s b e r g  u n d  W r a n a u .  

Frei tag  den J u l i  fand die Einsegnung 
des verewigten Landessürsten in Feldsberg 
und die Beisetzung in W r a n a u  statt. Nach 
einem Gottesdienst in der Schloszkapelle von 
Feldsberg bildete sich der Trauerzug  z. P f a r r -
Kirche, voran die Vereine der Stadtgemeinde,  
die Iägerschast des Fürsten, Klosterschivestern, 
Schulkinder und Angestellte de r  fürstlichen 
Güter ,  die die zahllosen prachtvollen Kränze  
trugen. Hin te r  der Geistlichkeit folgte der 
S a r g ,  getragen von 6 Dienern  des fürstlichen 
Hofstaates. Hinter  dem S a r g e  schritt die 
schwergeprüfte Fürstin,  begleitet von ihrem 
B r u d e r  und Gräfin Nostitz. S o d a n n  folgten 
die Prinzessinnen des fürstlichen Hauses: I h r e  
kaiserliche Hoheit Prinzessin Elisabeth, P r i n -
Z e s s i n  M a r i e  Therese, Prinzessin Henriet te ,  
Prinzessin M a r i a  Benedikta ,  I h r e  königlichen 
Hoheiten die I n f a n t i n n e n  v. Por tuga l ,  P r i n -
zessin M a r i a  Benedik ta  und  Prinzessin Ph i -
lippa. I h r e  kaiserliche Hoheit Erzherzogin 
M a r i a  Theres  und  andere nahe Anverwandte .  
Schließlich folgte der jetzt regierende Fürst ,  
begleitet von S e i n e r  Durchlaucht P r inzen  
Alois von und zu Liechtenstein, deni Schweige-
rischen Gesandten in P r a g ,  Dr .  Bruckmann u.  
Regierungschef Dr. Hoop. B o n  den P r i nzen  
des sürstlichen Hauses hat ten  sich weiter ein-
gesunden: P r i n z  Kar l  Alfred. P r i n z  Georg  
Har tmann ,  P r i n z  Ulrich. P r i n z  Heinrich, 
P r i n z  J o h a n n e s  sen., P r i n z  J o h a n n e s  jun., 
P r i n z  Konstantin, P r i n z  H a n s  Moritz, letztere 
beide Söhne  des ehemaligen Regierungschefs 
P r i n z  Alfred von und zu Liechtenstein, sowie 
P r i n z  Eduard  und  P r i n z  Friedrich. 

Neben den Beamten  der Kabinettskanzlei  
Kab.-Direktor Josef M a r t i n  und  Dr .  R i t t e r  
fo lgte  sodann der Landtag  unter  F ü h r u n g  des  
Vieepräfidenten Dr.  Schädler und  die Regie-
r u n g  un te r  F ü h r u n g  v o n  Regierungschefftell-
Vertreter Dr.  Vogt .  

Die Abdankung i n  der Stadtpfarrkirche 
nahm S t a d tp f a r r e r  Dicht! mi t  zahlreicher Assi­

stenz vor. I n  einein Hain  von Pa lmen  imd 
Blumen  ruh te  der  schwere S a r g ,  um den die 
fürstlichen J ä g e r  Totenwache hielten. Nach der 
Abdankung wurde der S a r g  in das Auto ver-
laden, das  den verewigten Fürsten a n  seine 
letzte Ruhestätte in W r a n a u  bringen sollte. 
Langsam verlies; es den von Menschen vollen 
Platz vor der Kirche. N u r  ein Wagen gab ihm 
d a s  Geleite, in welchem die Fürstin Platz ge-
nominen hatte .  

Die liechtensteinische Delegation, bestehend 
a u s  Ver t re tern  des Landtages  und der Regie-
rung,  verließ Feldsberg um 'All Uhr, w ä h ­
r end  die übrigen Liechtensteiner u n t e r  Fiih-
r u n g  fürstlicher B e a m t e r  die fürstlichen Besit-
zungen in der  Umgebung von Feldsberg, so-
wie die G ä r t e n  von Eisgrub besichtigten. Um 
3 Uhr nachmittags fand die Beisetzung in der  
Kirche von W r a n a u  statt. V o r  der Beisetzung 
t r a f  in Beglei tung des Chef des  P ro toko l l s  
des Außenministeriums von  P r a g  der  Ver t re-
t e r  des Präs identen der  tschechoslowakischen 
Republik Dr.  Benesch, der  Landespräsident 
von M ä h r e n  und  Schlesien, Minister Czerny, 
i n  W r a n a u  ein und  überbrachte S e i n e r  Durch-
laucht dem regierenden Fürsten d a s  Beileid 
des Staatspräs identen.  Die Einsegnung i n  
der  Kirche von  W r a n a u  nahm der  Weihbischos 
von Olmütz, S e i n e  Excellenz Dr .  Schinzl, vor.  
Neben den Mi tg l iedern  der  fürstlichen Fami l ie  
und  den nächsten Anverwandten  bemerkte 
m a n  wei ter  un t e r  den Trauergästen den Be-
z i rkshauptmann  von  Nikolsburg, Botschafter 
a. D.  Alber t  Mensdorf ,  Se ine  königliche Ho­
heit  den Herzog von  B r a g a n z a  und verschie-
dene andere  Mitgl ieder  des Hochadels. 

I n  der G r u f t  fand nochmals eine kurze, ein­
drucksvolle Fe ie r  statt und  die Trauergäste 
nahmen  Abschied vom verewigten Fürsten. 
Unter  den zahllosen Kränzen  bemerkte m a n  
jenen der  Fürst in m i t  der  Inschrift «Deine 
Elsa". D e r  Präs ident  der  tschechoslowakischen 

Republik, Dr. Benesch, lies; einen prachtvollen 
vergoldeten Lorbeerkranz a m  S a r g e  nieder-
legen, ebenso der  Schweizerische Bundes ra t .  
Weiters  sah m a n  Kranzspenden von den F a -
miliengliedern des fürstlichen Hauses, von 
Landtag und Negierung,  von d e r  Gemeinde 
Feldsberg, von der  Gar tendirekt ion Eisgrub,  
von den Angestellten des Offizierskorps der  
Liechtensteiner Dragoner ,  vom Großpr io ra t  
von Böhmen u n d  Oesterreich, des Maltheser-
Rit ter-Ordens und verschiedene andere  mehr.  

S a m s t a g  vormi t t ags  fand in Wien in der  
Servitenkirche ein feierliches Requiem für  
den verstorbenen Fürsten statt. Unter  den 
Trauergästen sah m a n  neben der  kaiserlichen 
Hoheit Erzherzogin M a r i a  Theres,  die P r i n -
zessinnen van Liechtenstein Benedikta,  M a r i e  
Theres, Henriet te ,  die P r i n z e n  H a n s  Moritz 
und Heinrich, den Gra fen  Collalto und ande­
r e  Mitglieder des Adels. Landtag und  Regie-
rung sowie al le liechtensteinischen Beamten  u .  
Angestellten i n  Wien nahmen a m  Gottesdien-

ste teil. Außerdem haben sich eingefunden a l s  
Ver t re ter  des Reichsstatthalters Dr.  Seqß-
I n q u a r t  H e r r  Minister Dr. Fischböck, I h r e  
Excellenz F r a u  Minister J ä g e r  u. der  Schwei-
zerische Generalkonsul in Wien.  

Nun  ruht  e r  dor t  in der  fürstlichen G r u f t  
zu W r a n a u  a n  der Se i t e  seines hochseligen 
B r u d e r s  und in der  Mi t te  seiner Ahnen, un-
ser gütiger und allverehrter  Fürs t  Franz .  Z u r  
Zeit der  Trauerfeierlichkeiten in Feldsberg  
sammelte sich in den Pfarrkirchen Liechten-
steine das  Volk, u m  seinem Fürsten die letzte 
Ehre zu erweisen und  dem einen letzten G r u ß  
und letztes Geleite zu geben, dem es oft be-
geistert zugejubelt und  den es i n  den kurzen 
10 I a h r e n  der Regierung ins  Herz  geschlossen 
hatte. E s  w i rd  des hohen fürstlichen S i n n  
seines verewigten Landesvaters  allzeit  ehrend 
gedenken und feinem treubesorgten Fürsten 
F r a n z  auch i n  al le Zukunf t  ein ehrendes An-
denken bewahren,  ein Andenken voll Herz-
lichkeit und Dankbarke i t .  

W k l e  BeileidsMgebungen zum Tode des Fürsten Franz: 
A. Son Altessc Serenissime Le Princc 
Franz Josef  de  Liechtenstein V A D U Z  

Augustus I'ontife.x obitum vehementer  do­
lens desideratissimi pat ru i  tui  Franzisci a 
domino cid cm multa prece implorat  super-
nae lueis praemia propinquis Vero  aposto-
lica benedictione imperti ta coelestis opis so-
lacia. Cardinali Pacelli. 

Durchlaucht Herrschender  Fürst  Franz 
Josef  II. Fürstentum Liechtenstein, Vaduz.  

Tiefstes Beileid, Huerer Durchlaucht, aber  
reichsten Gottessegen. 

Cardinal Kaspar. 

Son Altesse Serenissime Fran<;ois Joseph II. 
Prince de Liechtenstein V A D U Z .  

C'est  avec une emotion sincere que j e  
viens d 'apprendre  la tr iste nouvelle du deces 
d e  Son Altesse Serenissime Frangois 1 prince 
d e  Liechtenstein. Je  m'einpresse ä cette 
occasion d'offrir ä Vot re  Altessc Serenissi­

me l 'expression de  mes sympathies doulou-
reuses. 

Nicolas de Horthy,  Regent du Rovaume 
d e  Hongrie. 

Fürst Franz Josef  Liechtenstein, 
Vaduz, Liechtenstein. 

Bitte anlässlich des  Ablebens des  hochver­
dienten Fürsten Franz Liechtenstein d e n  
Ausdruck meiner wärmsten Teilnahme ent­
gegen nehmen zu wollen. 
Dr. Precan, Erzbisehof v. Olomuc (Olmütz).  

Seiner Durchlaucht Fürst  Franz II 
von Liechtenstein, Vaduz.  

Pax Romana entbiete t  Euer  Durchlaucht 
ehrfurchtsvolle Versicherung tiefsten Mit­
gefühls anlässlich des  schweren Verlustes, 
den Fürstenhaus u n d  Volk von  Liechtenstein 
erlitt. Bittet Euere Durchlaucht, Ausdruck 
ehrerbietigsten Dankes  entgegennehmen zu 
wollen Gremaud Salat. 

FEUILLETON 
G e h e i m n i s  
u m  G e n y  R i c k c b c i g .  

R o m a n  von G ü n t h e r  P a n s t i n g l .  
S e i n e  Er fah rung  u n d  seine Anpassungssä-

higkeit halfen ihm. E r  le rn te  rasch begrei-
sen, d a ß  sich hier ein neuer  S t a a t  formte und  
schloß sich eng a n  die nunmehr igen  Machtha-
der.  

U m  Macht zu haben. 
E r  lernte  ihre  Schlagworte und w a r  brauch-

bar ,  sowohl w e n n  es  galt ,  rasch und  rück-
sichtslos zuzuschlagen, a l s  auch bei der P r o -
paganda;  denn Suschin w a r  ein geborener 
Volksredner.  M a n  woll te  ihn, de r  inzwischen 
großen Beispielen gefolgt w a r  u n d  einen a n -
deren Namen angenommen hat te ,  in  Ruh land  
verwenden.  

Aber  dazu hatte  e r  zuviel v o n  der  großen 
Wel t  kennengelernt.  D o r t  woll te  e r  hin u n d  
mächtig werden. S e i n  Ziel u n d  seine Metho-
den ha t t en  sich verschoben. I n  Ruß land  w a r  
es keine Kunst, ein Gewaltmensch zu sein. I m  

: raff inier ten u n d  kul t iv ier ten Westen schon 
, eher. Und e s  w a r  i h m  k l a r ,  daß  m a n  dor t  
, auch die Früchte der G e w a l t  ruhiger  genießen 

konnte. Freilich muß te  m a n  sie auch klüger 
pflücken. 

Dieses S p i e l  zog Suschin an.  E r  wies  bei 
der  neuen Regie rung  aus seine Sprachkennt-
nisse hin u n d  ver langte  einen Auslandsposten. 

M a n  sandte ihn nach Eng land  und gab ihm 
besondere Aufträge.  Suschin w a r  eifrig, ge-
schickt und  völlig skrupellos. E r  stand bei sei-
nen  Vorgesetzten i n  hohem Ansehen. 

D a ß  er  daneben ebenso eifrig, geschickt und  
skrupellos a m  Aufbau seiner eigenen Macht-
stellung arbeitete,  w a r  ihnen natürlich unbe-
kann t .  

F ü r  ihjt w a r  Geld und  Macht gleichbedeu-
tend. E r  dachte a b e r  nicht da ran ,  seinen ei-
genen S t a a t  zu bestehlen. D e r  w a r  vorläufig 
viel zu nützlich fü r  ihn. G a b  es  denn f ü r  seine 
Zwecke e twas  Schöneres  a l s  die diplomatische 
Unverletzbarkeit? Die  w a r  Harnisch u n d  
M a n t e l  zugleich. 

S e i n  Geld abe r  muß te  a u s  anderen  Quellen 
kommen. W a s  machte e s  aus ,  w e n n  diese noch 
so t r ü b  w a r e n ?  Und solcher Quellen besaß e r  
einige. S i e  flössen ergiebig, und  fü r  den Ge-
ruch w a r  Suschin unempfindlich. 

F r a u e n  lockten seine S inne ,  jedoch immer  
n u r  fü r  kurze Zeit. D a n n  w a r f  e r  sie a b e r  
keineswegs fort. M a n  wirs t  doch nichts for t ,  
w a s  Geldeswert  ha t .  

Schön und  ungestört hatte e r  b is  jetzt gear-
bettet, und  n u n  mußte  die Vergangenheit  aus-
tauchen. 

„Denk' a n  Charbin!"  
E r  dachte und  dachte. Und e r  w a r  sich des-

sen bewußt,  d a ß  e r  nicht e inmal  imstande w a r .  
alles i n  seine E r i n n e r u n g  zurückzurufen, w a s  
e r  i n  Charbin getan hatte, a l s  er  es eine 
Woche lang brandschatzte. 

Wieviel davon hat te  er  im Wodkarausch ge-
tan!  W a s  hat ten  nicht al les seine Leute ge-
tan ,  wovon er  nicht e inmal  e t w a s  wußte !  

D e r  junge Chinese konnte  recht gu t  der  
S o h n  eines Vate rs  sein, den die R a t t e  zum 
Reden  gebracht hat te .  

Vielleicht hatte der  Alte n u r  den kleinsten 
Teil  gesagt und  die wirklichen Schätze w a r e n  
n u n  in der  H a n d  des  Jungen .  E r  wußte,  w i e  
unerbittlich u n d  raff inier t  der Chinese hassen 
konnte .  

D a s  erste Morgengrauen  fand ihn noch i n  
seinem S t u h l  sitzend. Hohläugig und  über-
nächtigt. 

Aber des Rätsels  Lösung hatte  e r  noch nicht 
gefunden. 

N u r  eines  wuß te  e r  sicher. D a s  stand sei-
senfest. 

Die  Gefahr  k a m  a u s  der  Vergangenhei t ,  
a u s  dem Fe rnen  Osten. S i e  ha t t e  nichts m i t  

dem zu tun, w a s  e r  in  den letzten J a h r e n  i n  
E u r o p a  getrieben hatte .  

G e r r y s  Schlag w a r  genau so niedergefallen, 
wie  sie es beabsichtigt hat te .  

I n  den P a n z e r  de r  kalten, heimtückischen 
Bestialität  Suschins hat te  sie m i t  kal ter ,  ras-
f inierter  H ä r t e  eine Bresche geschlagen. W i e  
groß» das  mußte  sich noch zeigen. 

Und durch diese Bresche zog m i t  g rauen  
Schwingen die Furcht vo r  dem Unbekannten  
ein. 

Suschins Selbstsicherheit w a r  erschüttert. 
V I I .  Jim Braddon schlägt Warnungen in den 

Wind. 
W a s  Professor Vandeveer  zu t u n  versprach, 

d a s  t a t  er  auch wirklich. 
G e r r y  studierte bei ihm die Wissenschast d e r  

Gifte. D a ß  sie rasch auffaßte, hat te  e r  e r w a r -
tet. I h n  verblüffte es aber, daß sie sich n i e  
e t w a s  von  seinen Vorträgen aufschrieb. Höch-
stens b a t  ste ihn, d e n  einen oder den a n d e r e n  
i h r  bisher  unbekannten  Ausdruck zu  wieder-
holen, manchmal auch, ihn zu buchstabieren. 
D a s  w a r  alles. E s  interessierte ihn,  ob sie 
auch alles behalten habe. D a h e r  k a m  e r  i n  
späteren Lehrstunden manchmal unauffäll ig 
aus Früheres  zurück. Und stets folgte wie  ein 
Schlag die richtige Antwort .  G e r r y s  Gehirn  


